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Das andere Geschichtsbuch

Briefe an Enkelkinder
Ein besonderes Projekt realisierte die
Zeitlupe zum Uno-Jahr der älteren Men-
sehen 1999: Wir luden unsere Leserin-
nen und Leser ein, Briefe an ihre Enkel-
kinder zu schreiben und darin von
früheren Zeiten zu erzählen.

Das Echo auf unseren Aufruf war
überwältigend. Gegen 300 Briefe und
über 250 alte Fotos trafen für das ge-
plante Zeitlupe-Dokument auf der Re-

daktion ein. Es fiel uns nicht leicht, aus
diesen vielen Briefen und Bilddoku-
menten eine Auswahl zu treffen, waren
doch alle Texte und Bilder einzigartig
und deshalb auch nicht miteinander zu
vergleichen.

Schliesslich ordneten wir die Briefe
nach ihrem Inhalt: Von der Geburt bis
hin zum Tod - wie in einem Lebensbo-

gen - stellten wir sie zusammen und
widmeten ein Kapitel der Kindheit, wei-
tere dem Kriegs- und Arbeitsalltag, ein
anderes dem Aufschwung der Technik.
Zehn Kapitel kamen so zu Stande, zu
welchen eine Historikerin die Einlei-
tungen schrieb und sie damit in einen

geschichtlichen Rahmen stellte.
Auf diese Weise entstand ein beson-

deres Geschichtsbuch über die Zeit zwi-
sehen den beiden Weltkriegen und bis
hinein in die fünfziger Jahre: Eines, das

mit persönlichen Erinnerungen und ein-
maligen Erlebnissen ein eindrückliches
Stimmungsbild vom damaligen Schwei-

zer Alltag vermittelt.

Dieses Zeitlupe-Dokument ist ein
Geschenk der älteren Generation an die

jüngere. Für die gleichaltrige ist es eine

Erinnerung an das Jahr der älteren Men-
sehen 1999: Sie wird in vielen Briefen
eigene Ängste und Sorgen, Freuden,
Erfahrungen und besondere Ereignisse
wieder erkennen.
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das Bild von einem

vorbeiziehenden

Fotografen.

erzäh/en

NEU
88 Seiten A4

Fr. 29.-
zuzüglich Versandkosten

34 ZEITLUPE 4/2000



Nachbarskinder stehen barfuss vor einem Arbeiterhaus im zürcherischen Hinteregg.
Die Wohnung im Erdgeschoss war für die Meistersleute eingerichtet. In den oberen

Stockwerken wurden Zimmer - ohne Wasser und ohne sanitäre Einrichtungen - an

Arbeiter vermietet, welche in der Weberei in Uster arbeiteten.

ZEITLUPE 4/2000 35


	...

